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Numeroados wirkte auf der Höhe der Einsattelung, wo man beide Täler

fast mit einem Blick überschauen konnte, höchst reizvoll. Von der

Höhe der Bocca sieht man auch eine der grossen Levaden, die die

Quellen im Hintergründe des Grossen Curral abfangen, sich als an

nähernd horizontales Band längs der ganzen Ostwand des Curral hin

ziehen und das belebende Element nach den Feldern und Pflanzungen

an der Küste leiten.

Nun ging es auf einem sehr langen, aber nicht so steilen und

verhältnismässig guten Wege durch das fruchtbare, sehr gut angebaute

Tal von Camera de Lobos bis herunter nach diesem dicht am Meere

gelegenen Ort. Zuerst führt der Weg durch schönen, dichten Laub

wald, dann durch etwas kümmerliche Nadelwälder (merkwürdigerweise

findet man dieses ungewöhnliche Verhältnis, dass die Laubbäume er

heblich höher an den Bergen hinaufreichen als die Nadelbäume in

mehreren der nach Westen geöffneten Täler der Insel), dann durch

gut bebaute Felder und üppige Weingärten, deren Spaliere oft hoch

über den Gartenmauern quer über den Weg gezogen sind. Natürlich

wurde in Camera de Lobos grade wieder unter dem üblichen Lärm

von zahlreichen — ich glaube 13 — Musikkapellen und unzähligen

Schüssen und Raketen eins der so häufigen Kirchenfeste gefeiert, wobei

der ganze Ort mit zahlreichen Guirlanden und einer gradezu unglaub

lichen Menge von Fahnen aller möglichen Nationen und sämtlichen

Flaggen des Signalbuches sehr hübsch und festlich geschmückt war.

Das Festefeiern verstehen die Madeirenser gründlich — an jedem

Ort werden ausser den an und für sich schon zahlreichen Kirchenfesten

noch die besonderen Feste der Ortsschutzpatrone gefeiert, wozu die

Leute von möglichst weit Zusammenkommen, so dass ich während der

2 1/i Wochen, die ich auf Madeira war, und während welcher ich durch fast

sämtliche grössere Orte der Insel kam, nicht weniger als viermal in

grosse Feste hinein kam und sonst wenigstens die Spuren eines soeben

gefeierten oder die Vorbereitung eines demnächst zu feiernden Festes

antraf. Was bei solchen Festen an Pulver für Raketen verbraucht wird,

übersteigt bald das Glaubliche —, und dabei lassen die Leutchen ihre

 Raketen meistens am Tage los, wo sie doch bloss den Lärm derselben

geniessen können; — auf diesen scheint’s ihnen dabei besonders an

zukommen.

Auf dem letzten Teil des Weges nach Camera de Lobos genoss ich

zum ersten Male aus grösserer Nähe den grossartigen Anblick des

Cabo Giräo, welche imposante, über 1900 Fuss senkrechtabstürzende

Klippe sich dicht westlich von Camera de Lobos aus dem Meere er

hebt. Von Camera de Lobos ging’s dann auf dem sehr gut gehaltenen

Neuen Weg“ zum Teil längs des Meeresufers, zum Teil etwas landeinwärts


